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Kûfénê oermieben roirb. Unbic^t^etteri roerben oben
burcß bie ©topfbucßSmutter e mit ber ©icßtung 1 unb
unten burcß ben Doalflanfcß f mit ber ©icßtung k oer=
ßütet. 2lußerbem bidßtet nod^ baS in ben 9tuten befinb=
ließe Del felbft ab. 2Bäßrenb beS S8ettiebe§ mu| bie

©cßtaube h ftet§ 7-i ©ang gelöft fein, man breße bie=

felbe jebodß nidE)t fjäufiger als nötig betaut bamit biefe
nießt oerfteHt roirb. Unbicf)tigfeiten finb alfo faft gäns=
ließ auSgefcßloffen, ba ber KonuS beS KüfenS naeß oben

gelagert ift unb fo ber |)aßn bei ridjtiqer ©inftelfung
ficß felbft abbittet. ©urcß bie erroäßnte 2lnorbnung beS

KüfenS ift ferner ein herausfliegen beS leßteren roäß=
renb beS 2lbfcßlämmenS auSgefcßloffen, fo baß UnglüctS»
fälle burdß Serbrüben nidjt oorfommen tonnen.

©er oon ber fyirma griebr. SB. Sßeis in ®üffel=
borf ausgeführte ^abn ßat f'*ß in ber S^frS beftenS
beroäßrt unb bereits bei einer ganzen Steiße ber bebeit=

tenbften firmen ©ingang gefunben, fo s- S. bei ben

©elfenfircßener SergroerfS 21=©. in ©elfentircßen, ^3f)öniy
21.=©. für Sergbau unb ^üttenbetrieb in £>örbe, Serge»
borbect & 3?<ße 2Beftenbe, fsarpener Sergbau 21.=©. in
harpen, Srücfenbau ffrenber & ©o. Senratb u. a. m.
®ie saßlreicß eingelaufenen freiwilligen IReferensfcßreiben,
bie ^ntereffenten sur ©inficßt offen fteben, bestätigen
fämtticf», baß ber DptimuSßaßn große Sorteiie biete unb
baß beffen 2lnfcßaffung nur empfoßlen roerben tann.

©er Sertreter für bie ©cßroeis, -jperr £ouiS SJlorin
in Safel, bätt ein SJÎobett jur Serfügung ber $nter=
effenten unb ift ju jeber geroünfdßten 2luSfunft gerne
bereit.

bet 3ufuttft*
(Korr.)

Unfere erßnbungSreidße 3eit bietet bem aufmetffamen
Seobacßter faft täglicß etroaS ffteueS, „nocß nie ©age=
roefeneS" Unb srcroi faft ebenfo regelmäßig befinbet ficß
barunter feßr SieleS, baS nießt nur bie ©egemoart,
fonbern aueß gteidb bie 3ufunft, roomögtidb bis in ade
©roigfett, für ficß auSfcßließlicß mit Sefcßlag belegen
mödßte. SCßarum audb nicfjt Kann bocß bie Sereetz

tigung eineS foleßen 2InfprußeS nießt immer fo oßne
SBeitereS roibertegt roerben, unb eS ift aueß oft nießt
ber 9Rüße roert

@S ift bieSmat baS ©roteste, roaS einen gacßinann
oeranlaßt, fid) mit einer berarligen unberechtigten Se=

fcßlaglegung ber ftut'unft burdß eine ©tfinbung, bie faum
gemaeßt ift, su befaffen.

2lmerita—@bifon ^auS in einem Sage — 5000
g-r. — baS finb bie hauptfcßlagroörter eineS 2lrti!elS
in „lieber Öanb unb SReet", ben aueß anbere Stätter
roiebergaben.

2llfo ©bifon, beffen ©enie geroiß niemanb oer=
Keinem möcßte unb niemanb tann, ßat bem Sanb ber
unbegrensten SRöglicßfeiten eine ©rßnbung befeßert, bie
eS ermögtid)en foil, ein SetonhauS famt Interieur au§
einem ©tücf, fosufagen oßne 9tat, gießen su tonnen,
unb baS in einem Sage unb um bie SagateHe oon
5000 ffr. SReßr tann man ja nießt oerlangen, eS roäre
roirfließ unbefdßeiben ®ie ©aeße ift baju natürlich aueß

riefig einfaeß, benn baS „SJlobeU" roirb einfaeß auf
bie Saufteile gefahren, bort aufgeteilt, mit Seton auS=

gefüllt unb „fertig ift bie Saube", besro. baS §auS.
®aS ^tauS ift überbieS gans eminent gefunbßeitSförber»
ließ unb roir bürfen überseugt fein, baß sum „fpauS ber
3u fünft", roie eS patßetifdß genannt roirb, binnen
Kursem aueß gletcß ein ©arantiefeßein gegeben roirb
barüber, baß ber glüctlicße Sefißer oor ©rreießung beS

80—lOOften SebenSjaßreS abfolut nießt fterben tann,
eS fei benn außerhalb biefeS „gefegneten" haufeS. Sie
©dßönßeit biefeS SRobellbaufeS ift natürlich ebenfalls über
jeben 3<ueifel erßabeu, baS gehört sum ©ansen.

2Rit ein= unb bemfelben ÜRobell tann natürlich uur
immer einßauS ton bemfelben 2lusfeßen gegoffen roerben
unb nun fommt ber erfte Çafen — bie ÜRobeütoften.
©in folcß sKriicßeS ©ing foftet nämlicß nur 160,000
ffr., unb eS müffen alfo eine gans nette 2lnsaßl oon
Käufern gegoffen roerben, bis nur bie 2RobeH= unb
SranSporttoften beSfelben besaßlt finb unb s^ar eine

ganse fReiße oon immer ßübfdß gleichen Käufern, fo
gleicß, roie ungefäßr ein Sleifolbat bem anbern, bie finb
ja aueß gegoffen! 2llfo eine befonberS äftßetifcße 2Bir=
fung bürfte faum baburdß su erzielen fein, baß man an
jebem ißlaße einem ©ußenb ^äufer naeß ÜRobeß 1, 2

ufro. begegnet. ®ie armen 91r^iteften fämen attetbingS
um ißr Srot, benn fie roären ja fo äberflüffig roie nur
©troas! 2BaS braueße icß einen 2lrcßitetten, roenn icß

einfaeß Jcßreiben tann: „2ln bie nattofe SetonbauSgieß=
©efellfdßaft Qdß erfueße ©ie ßöflid)ft, am 1. 2lptil auf
meinem ©runbftüd an ber ilRilcßftraße tlRobell 3 Qßrer

Comprimierle L ab^edrehie, blanke
STAHLWELLEN

Odon^ndon & Qe.A.(LEiei
Biank und präzis gezogene

jederArt in Eisen Stahl.

Kaltgewalzter blanker Bandstahl bis 180 % Breite
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Kükens vermieden wird. Undichtheiten werden oben
durch die Stopfbuchsmutter e mit der Dichtung I und
unten durch den Ooalflansch k mit der Dichtung k ver-
hütet. Außerdem dichtet noch das in den Nuten befind-
liche Oel selbst ab. Während des Betriebes muß die

Schraube ti stets Gang gelöst sein, man drehe die-
selbe jedoch nicht häufiger als nötig heraus, damit diese

nicht verstellt wird. Undichtigkeiten sind also sast gänz-
lich ausgeschlossen, da der Konus des Kükens nach oben

gelagert ist und so der Hahn bei richtiger Einstellung
sich selbst abdichtet. Durch die erwähnte Anordnung des
Kükens ist serner ein Herausfliegen des letzteren wäh-
rend des Abschlämmens ausgeschlossen, so daß Unglücks-
fälle durch Verbrühen nicht vorkommen können.

Der von der Firma Friedr. W. Theis in Düssel-
dorf ausgeführte Hahn hat sich in der Proxis bestens
bewährt und bereits bei einer ganzen Reihe der bed eu-
tendsten Firmen Eingang gefunden, so z. B. bei den
Gelsenkirchener Bergwerks A -G. in Gelsenkirchen, Phönix
A.-G. für Bergbau und Hüttenbetrieb in Hörde, Berge-
borbeck & Zeche Westende, Harpener Bergbau A.-G. in
Harpen, Brückenbau Flender à Co. Benrath u. a. m.
Die zahlreich eingelaufenen freiwilligen Referenzschreiben,
die Interessenten zur Einsicht offen stehen, bestätigen
sämtlich, daß der Optimushahn große Vorteile biete und
daß dessen Anschaffung nur empfohlen werden kann.

Der Vertreter für die Schweiz, Herr Louis Morin
in Basel, hält ein Modell zur Verfügung der Inter-
essenten und ist zu jeder gewünschten Auskunft gerne
bereit.

Das Haus der Zukunft.
(Korr.)

Unsere erfindungsreiche Zeit bietet dem aufmerksamen
Beobachter fast täglich etwas Neues, „noch nie Dage-
wesenes" Und zwar fast ebenso regelmäßig befindet sich

darunter sehr Vieles, das nicht nur die Gegenwart,
sondern auch gleich die Zukunft, womöglich bis in alle
Ewigkeit, für sich ausschließlich mit Beschlag belegen
möchte. Warum auch nicht? Kann doch die Berech-

tigung eines solchen Anspruches nicht immer so ohne
Weiteres widerlegt werden, und es ist auch oft nicht
der Mühe wert!

Es ist diesmal das Groteske, was einen Fachmann
veranlaßt, sich mit einer derartigen unberechtigten Be-
schlaglegung der Zukunft durch eine Erfindung, die kaum
gemacht ist. zu befassen.

Amerika—Edison-Haus in einem Tage —5000
Fr. — das sind die Hauplschlagwörter eines Artikels
in „Ueber Land und Meer", den auch andere Blätter
wiedergaben.

Also Edison, dessen Genie gewiß niemand ver-
kleinern möchte und niemand kann, hat dem Land der
unbegrenzten Möglichkeiten eine Erfindung beschert, die
es ermöglichen soll, ein Betonbaus samt Interieur aus
einem Stück, sozusagen ohne Nat, gießen zu können,
und das in einem Tage und um die Bagatelle von
5000 Fr. Mehr kann man ja nicht verlangen, es wäre
wirklich unbescheiden! Die Sache ist dazu natürlich auch

riesig einfach, denn das „Modell" wird einfach aus
die Baustelle gefahren, dort aufgestellt, mit Beton aus-
gefüllt und „fertig ist die Laube", bezw. das Haus.
Das Haus ist überdies ganz eminent gesundheitsförder-
lich und wir dürfen überzeugt sein, daß zum „Haus der
Zukunft", wie es pathetisch genannt wird, bmnen
Kurzem auch gleich ein Garantieschein gegeben wird
darüber, daß der glückliche Besitzer vor Erreichung des

80—100sten Lebensjahres absolut nicht sterben kann,
es sei denn außerhalb dieses „gesegneten" Hauses. Die
Schönheit dieses Modellhauses ist natürlich ebenfalls über
jeden Zweifel erhaben, das gehört zum Ganzen.

Mit ein- und demselben Modell kann natürlich nur
immer ein Haus von demselben Aussehen gegossen werden
und nun kommt der erste Haken — die Modellkosten.
Ein solch zierliches Ding kostet nämlich nur 160,000
Fr., und es müssen also eine ganz nette Anzahl von
Häusern gegossen werden, bis nur die Modell- und
Transportkosten desselben bezahlt sind und zwar eine

ganze Reihe von immer hübsch gleichen Häusern, so

gleich, wie ungefähr ein Bleisoldat dem andern, die sind
ja auch gegossen! Also eine besonders ästhetische Wir-
kung dürfte kaum dadurch zu erzielen sein, daß man an
jedem Platze einem Dutzend Häuser nach Modell 1, 2

usw. begegnet. Die armen Architekten kämen allerdings
um ihr Brot, denn sie wären ja so überflüssig wie nur
Etwas! Was brauche ich einen Architekten, wenn ich
einfach schreiben kann: „An die natlose Betonhausgieß-
Gesellschaft! Ich ersuche Sie höflichst, am 1. April auf
meinem Grundstück an der Milchstraße Modell 3 Ihrer
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©ugbäufer erricgten ju rooßen. ®a icg bereits am
10. älpril eingeben roiß, fo bitte id) um genaue ©tro
galtung beS ©rfteßungSterminS. ©arantfefcgein für ein
3tlter oon 80 gagren bitte ggrem PefiätigungSfcgreiben
beilegen ju motten ufro."

@S bürfte roogt ftar fein, bafj ein fofcgeS fpauS um
5000 gr. niegt gemacht roerben fann, menn man ba=

runter ein .fpaus mit jirfa 8—10 fRäutnen, alfo ein
richtiges ©infamiliengauS oerftebt. SBarm unb ange=
negm jum SCBognen roirb ein foldjeS ©ebäube niemals,
©cgön !ann bie ©acge aucb nic£)t roerben, fegon beS=

batb niegt, roeit ein maffenbafteS ©rfteßen uon oöttig
gleichen Käufern uotroenbig roürbe, um bie enormen
ÜRobeflfoften ju bedfen. jîurj, icE) glaube, bag biefe Slrt
|jäufer batb mit bem Pamen „baS fpauS ber 93ergan=
genbeit" belegt roerben fönnte unb baS roäre nur gut
fo! $enn id) beute immer an einen feuchten ©iSfeßer,
roenn icb oom öetongauS ber 3ufunft lefe, baS ©bifon
nun fcbon feit Sangem ber noch nic^t genug oom IRgero
matiSmuS geplagt ju fein fcgeinenben SBelt „befeuert"
unb roomit er un§ „übecrafd)L".

©infacb, praftifcb unb neu ift bie gbee über=

baupt nicht unb eS ift fcbon gar manches ©ebäube in
Peton er|iellt roorben, roenigftenS jum größten Seile.
Slber eS auS einem ©tüd ju giegen unb jroar in ein

SRobeü, ju einem ©tüd oereinigt, ba§ ift niegt praf'
fifeg unb einfach unb baber auch niegt billig. SBir roer=
ben alio noch lange Stube hoben unb unS nocg

lange nicht erfreuen bürfen an ben natlofen ©etongäufern
nach äRobeß 1—10.

311S ein llnglüd bürfte biefe, mit groger a33al>rfcf)ein=

liebfeit ju erroartenbe Satfadje roogl oon Stiemanb be=

traegtet roerben. Ober'?

0ie 43uftbal)u-
®ie Suftbagn, baS „PerfegrSmittet ber Qufunft" ift

oon einem SJtarburget Ingenieur bereits projeftiert. 2Bie

ber „gr*3" cu§ SRatburg gefegrieben roirb, bot fief)

bort eine „Suftbagngcfeßfcgafi" gebilbet. ®aS Pägere
über bas projeft ift in einer fleinen Profcgüre mitgeteilt,
bie in ber ©Ifoertfcben PerlagSbucgganbtung erfegienen

ift. 9Rit ber nötigen Steferoe fei einiges Stöbere über

bie ©injetgeiten mitgeteilt.
®S ganbett fieg um bie „jroangSroeife" gügrung eines

SuftfcbiffeS an fabeln, bie an fegen. gügrungsblödeu
auS ©ifen ober fpolj in ©itterroerffonftruftion in einer

geroiffen £>öge über bem ©rbboben glngeleitet roerben

unb jroar fo, bag felbft bie göcbften gugrroerfe bequem

barunter burdgfagren fönner. Sin beiben fünften ber

ftärfften feitlicgen SUtsbegnung beS SuftfcgiffeS finb am

Paßonförper fRäber montiert, bie bem gagrjeug bie

feitlidje gügrung an ben fabeln entlang ju geben be*

fiimmt finb. Unterfjalb beS SuftfcgiffeS befinben fieg in
birefter Petbinbung mit biefem bie RBagen für bie per»
fonenbeförberung, bie gleichfalls auf einem Kabelfirang
laufen. ge naeg ber ©röge beS SuftfdgiffeS fönnen bie

2Bagen bis ju 60 Perfonen aufnehmen. S)ie fpöge ber
2Bagen, bie bureg einen ©ang mit einanber oerbunben
finb, beträgt etroa 2,5 m, ebenfo bie Preite. ®ie gort'
beroegung erfolgt bureg SRotore, benen bie Sriebfraft
oon äugen jugefügrt roirb. ®ie im SJiotorraum einge»
bauten SJtotore finb fo ftarf, bag bureg fie eine ©cgneßig=
feit oon 200 km fiüublicg erreiegt roerben fann. ®aS
Suftfcgiff mit bem ÜBagen ift niegt freiliegenb gebaegt,
oielmegr bient biefeS nur jum Çeben unb Sragen ber
SBagen, alfo jur gänjlicgenPefeitigung beS ©igengeroicgtS.
©oliten gleichzeitig mehrere gagrgäfte bie Suftbagn oer=
laffen, fo roirb bas feglenbe ©eroiegt bureg SBafferbaßaft
erfegt, ber, roenn nötig, roieber abgelaffen roirb. ®ie
äugere gorm beS SuftfcgiffeS ift jqlinbrifcg, bie ©pigen
finb fegeiförmig. ®te innere Perfteifung ift galbftarr
unb auS ^olj gefertigt.

®ie neugegrünbete ©efeßfegaft roiß oorerft eine ißrobe»

ftrede SRatburg^auptbagngof nad) bem 381 m gogen
unb etroa 6 km entfernten grauenberg erbauen. Diefe
©treefe, bie fegon im grühfagr 1909 eröffnet roerben
foß, bietet aße £erraiufcgroierigfeifen, foroeit folige über»

gaupt für Die Suftbagn in 53etracgt fommen. 53ei ge»

nügenber finanzieller Setedigung foß biefer futje 2Beg

ju einer Suftlinte SJlarburg=gran£furt ausgebaut roerben.
SRan gat fogar fegon bie gagrjeit auSgerecgnet, bie etroa
eine ©tunbe betragen foß unb fegon im oorauS bie

gagrfoften feftgefegt : baS Stetourbißet ift niegt teuer, eS

ift für 5 SRatf ju gaben. ®ie S3rofcgüre jäglt bie ®or'
teile ber Suftbagn gegenüber anberen 23erfegrSeinricg'
tungen auf, baS finb u. a. : abfolute SBetriebSficgergeit,
bißigfte Slnlage, ftänbige a3erfegrSmöglicgfeit, grögte
©cgneßigfeit unb 3eiterfparniS. SRan entroßt oerroegene
3ufitnftsbilber : bie ©treefe Berlin--Petersburg'ÎBlabi'

J©h. Graber
Eisenkonstruktions -Werkstätte

Telepiijn Winterthisr Wttlillagarstrasse
Best eingerichtete 1998

Spezialfabrik eiserner Formen
für die

Ce m entwaren-Industrie.
Silberne Medaille 1906 Mailand.

I

PEtïBtiertsir Cemenleehrformen - Ve-ichlusi.

Nr, q? Jllnstr. schweiz. Handw.-Zeìtung <„Meisterdlatt")

nemr. num im of in

Xit de^vâkrte

orZen
(?ürlcüzee>

KÎSMseiîskk'îk Z 2

7reidriemen
°H> Lkgi-ûài 1728 ^

la Qualität Oruden^erbun^
^ZnTiZe QerbereZ mit kîiemeàbnk in tkorZen.

Gußhäuser errichten zu wollen. Da ich bereits am
1V. April einziehen wich so bitte ich um genaue Ein-
Haltung des Erstellungstermins. Garantieschein für ein
Alter von 80 Jahren bitte Ihrem Bestätigungsschreiben
beilegen zu wollen usw."

Es dürfte wohl klar sein, daß ein solches Haus um
5000 Fr. nicht gemacht werden kann, wenn man da-
runter ein Haus mit zirka 8—10 Räumen, also ein
richtiges Einfamilienhaus versteht. Warm und ange-
nehm zum Wohnen wird ein solches Gebäude niemals.
Schön kann die Sache auch nicht werden, schon des-
halb nicht, weil ein massenhaftes Erstellen von völlig
gleichen Häusern notwendig würde, um die enormen
Modellkosten zu decken. Kurz, ich glaube, daß diese Art
Häuser bald mit dem Namen „das Haus der Bergan-
genheit" belegt werden könnte und das wäre nur gut
so! Denn ich denke immer an einen feuchlen Eiskeller,
wenn ich vom Betonhaus der Zukunft lese, das Edison
nun schon seit Langem der noch nicht genug vom Rheu-
matismus geplagt zu sein scheinenden Welt „beschert"
und womit er uns „überrascht".

Einfach, praktisch und neu ist die Idee über-
Haupt nicht und es ist schon gar manches Gebäude in
Beton erstellt worden, wenigstens zum größten Teile.
Aber es aus einem Stück zu gießen und zwar in ein

Modell, zu einem Stück vereinigt, das ist nicht prak-
tisch und einfach und daher auch nicht billig. Wir wer-
den also noch lange Zeit Ruhe haben und uns noch

lange nicht erfreuen dürfen an den natlosen Betonhäusern
nach Modell 1—10.

Als ein Unglück dürste diese, mit großer Wahrschein-
lichkeit zu erwartende Talsache wohl von Niemand be-

trachtet werden. Oder?

Die Luftbahn.
Die Lafibahn, das „Verkehrsmittel der Zukunft" ist

von einem Marburger Ingenieur bereits projektiert. Wie
der „Fr -Z" aus Marburg geschrieben wird, hat sich

dort eine „Luftbahngesellschaft" gebildet. Das Nähere
über das Projekt ist in einer kleinen Broschüre mitgeteilt,
die in der Etfoertschen Verlagsbuchhandlung erschienen

ist. Mit der nötigen Reserve sei einiges Nähere über

die Einzelheiten mitgeteilt.
Es handelt sich um die „zwangsweise" Führung eines

Luftschiffes an Kabeln, die an sogen. Führungsblöcken
aus Eisen oder Holz in Gitterwerkkonstruktion in einer

gewissen Höhe über dem Erdboden hingeleitet werden

und zwar so, daß selbst die höchsten Fuhrwerke bequem

darunter durchfahren können. An beiden Punkten der

stärksten seitlichen Ausdehnung des Lustschiffes sind am

Ballonkörper Räder montiert, die dem Fahrzeug die

seitliche Führung an den Kabeln entlang zu geben be-

stimmt sind. Unterhalb des Luftschisfes befinden sich in
direkter Verbindung mit diesem die Wagen für die Per-
sonenbeförderung, die gleichfalls auf einem Kabelstrang
laufen. Je nach der Größe des Luftschiffes können die

Wagen bis zu 60 Personen aufnehmen. Die Höhe der
Wagen, die durch einen Gang mit einander verbunden
sind, beträgt etwa 2,5 m, ebenso die Breite. Die Fort-
bewegung erfolgt durch Motore, denen die Triebkraft
von außen zugeführt wird. Die im Motorraum einge-
bauten Motore sind so stark, daß durch sie eine Schnellig-
keit von 200 kni stündlich erreicht werden kann. Das
Luftschiff mit dem Wagen ist nicht freiliegend gedacht,
vielmehr dient dieses nur zum Heben und Tragen der
Wagen, also zur gänzlichen Beseitigung des Eigengewichts.
Sollten gleichzeitig mehrere Fahrgäste die Luilbahn ver-
lassen, so wird das fehlende Gewicht durch Wasserballast
ersetzt, der, wenn nötig, wieder abgelassen wird. Die
äußere Form des Luftschiffes ist zylindrisch, die Spitzen
sind kegelförmig. Die innere Versteifung ist halbstarr
und aus Holz gefertigt.

Die neugegründete Gesellschaft will vorerst eine Probe-
strecke Marburg-Hauptbahnhof nach dem 381 m hohen
und etwa 6 km entfernten Frauenberg erbauen. Diese
Strecke, die schon im Frühjahr 1909 eröffnet werden
soll, bietet alle Terrainschwierigkeiken, soweit solche über-
Haupt für die Luftbahn in Betracht kommen. Bei ge-
nügender finanzieller Beteiligung soll dieser kurze Weg
zu einer Luftlinie Marburg-Frankfurt ausgebaut werden.
Man hat sogar schon die Fahrzeit ausgerechnet, die etwa
eine Stunde betragen soll und schon im voraus die

Fahrkosten festgesetzt: das Retourbillet ist nicht teuer, es

ist für 5 Mark zu haben. Die Broschüre zählt die Vor-
teile der Luftbahn gegenüber anderen Verkehrseinrich-
tungen auf, das sind u. a. : absolute Betriebssicherheit,
billigste Anlage, ständige Verkehrsmöglichkeit, größte
Schnelligkeit und Zeitersparnis. Man entrollt verwegene
Zukunftsbilder: die Strecke Berlin-Petersburg-Wladi-

^isenkonsipMionL -Weàiâttv
?slspd«o VitUUszvrà»»

Lest eingericiilMe 1998

opsàîsàîk àei'Nbi' fgrmen
kür àiv

Lsment«»»i'vn»Inâu»înîv.
Zilberne Meàllle lgW àtsIIanU.

I

» Ve>^»vkiu«».


	Das Haus der Zukunft

